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Termine

■ Barkhausen: Senioren-
tanzgruppe der Kirchen-
gemeinde, Mitmach-
Tänze, 17 bis 18 Uhr, Mar-
tin-Luther-Gemeinde-
haus, Böllingsbrink.

■ Barkhausen: DRK Senio-
renklub „Flotte Senioren
unterm Wilhelm, Senio-
rentreff, 14 Uhr, Stadt-
sparkasse, Ostefeldstra-
ße 4.

■ Lerbeck: AWO, Ü60
Gymnastik für Sie und
Ihn, 14.30 Uhr, Begeg-
nungszentrum, Eiben-
weg 9.

In Kürze

Holzhauser SPD
lädt zu Treffen

Porta Westfalica-Holzhau-
sen (mt). Zu einer Ortsver-
einsversammlung mit den
Mitgliedern des Stadtver-
bandsvorstands lädt der
SPD-Ortsverein Holzhau-
sen/Porta am morgigen
Dienstag, 1. September, in
das Bachhotel. Zur Porta 14,
in Lerbeck ein. Beginn ist
um 19 Uhr.

Treffen der
Olen Sprützer

Porta Westfalica-Kleinen-
bremen (mt/hy). Das mo-
natliche Treffen der Ehren-
abteilung „De olen Sprüt-
zer“ der Feuerwehr Klei-
nenbremen-Wülpke findet
am Donnerstag, 3. Septem-
ber, statt. Beginn ist um
16.30 Uhr im Gerätehaus.

Rathäuser
geschlossen

Porta Westfalica-Hausber-
ge (mt/hy). Wegen einer
Betriebsveranstaltung der
Stadt Porta Westfalica blei-
ben das Rathaus I, das Rat-
haus II und das Badezen-
trum am Freitag, 4. Sep-
tember, geschlossen. Das
Standesamt, die Stadtbü-
cherei, der Wirtschaftsbe-
trieb mit den Bereichen
Baubetriebshof, Abfall und
Abwasser sowie mit der
Friedhofsverwaltung sind
zu den gewohnten Zeiten
geöffnet.

Seniorenfeier
in Veltheim

Porta Westfalica-Veltheim
(mt/cko). Gemeinsam mit
der Dorfgemeinschaft Velt-
heim hat der Bezirksaus-
schuss die städtische Se-
niorenfeier für dieses Jahr
mit vorbereitet. Eingela-
den sind alle Veltheimer,
die 65 Jahre und älter sind.
Das gesellige Beisammen-
sein findet statt am Sams-
tag, 5. September, ab 14.30
Uhr im Gemeindehaus am
Sprengelweg. Die Einla-
dungen werden in den
nächsten Tagen versandt.

Anmelden zum
Pickertessen

Porta Westfalica-Neesen
(mt/hy). Der Awo-Senio-
renclub Neesen fährt am
Dienstag, 22. September,
mit dem Bus nach Melle
auf den Tannenhof zum Pi-
ckertessen. Abfahrt ist um
13 Uhr auf dem Schulhof.
Anmeldung bei Karin Raul-
wing unter (05 71)
7 79 05 13.

kret geht es um ein Förderpro-
gramm zur Erwachsenenbil-
dung, das mithilfe des namibi-
schen Bildungsministeriums
aufgelegt wird.

Ein größeres Projekt schloss
Pinocchio in diesem Jahr ab.
Gemeinsam mit Einheimi-
schen wurde ein Kindergarten
im Norden Namibias einge-
weiht. Finanziert wurden Ge-
bäude und Einrichtung mit
Vereinsspenden. Künftig
möchte sich der Verein stärker
Bildungsaufgaben wie dem Er-
wachsenenprojekt widmen.

Der Kalender kostet zehn
Euro. Er ist ab sofort in diesen
Verkaufsstellen erhältlich:
Minden: „Express“ - Ticketser-
vice & mehr (Obermarktstra-
ße 26-30), Weltladen, Welten-
bummler, Foto Oehlmann,
Café im Nordholz. Porta West-
falica: Buchhandlung Peetz,
Stadtbücherei (jeweils Haus-
berge) und Schreibwaren Nol-
ting (Eisbergen).

www.afrikaskinder.com

Porta Westfalica (dh). Es be-
darf nicht vieler Worte, um
Nachdenklichkeit zu erzeu-
gen. Das beweist der Benefiz-
kalender, den der Portaner
Verein „Pinocchio für Afrikas
Kinder“ Jahr für Jahr heraus-
gibt. „Namibia 2016“ heißt die
aktuelle Auflage. Jeder Monat
ist mit einem weisen Spruch
versehen. Für April 2016 lau-
tet er: „Kennt man die Bäume
nicht, behandelt man sie alle
wie Feuerholz.“

Eine Augenweide sind die
Landschaftsaufnahmen von
Fotograf Hans-Jürgen Keck.
Die Gestaltung lag in den Hän-
den des Grafikdesigners Jan
Herrmannsen. Vereinsvorsit-
zende Birgit Meier-Mundhen-
ke freut sich über die profes-
sionelle Unterstützung. Sie
selbst hat Porträtfotos von Na-
mibiern beigesteuert.

Die Gesichter in dem Kalen-
der untersteichen das Anlie-
gen. Der Verkaufserlös soll zu
hundert Prozent Einheimi-
schen zugutekommen. Kon-

Dies ist die Titelseite des Kalenders, von dem 750 Exemplare gedruckt wurden. Die Käufer
unterstützen ein Bildungsprojekt in Namibia. MT-Repro: Dirk Haunhorst

Begreifen, was die Kinder tun
Verein Pinocchio bringt Benefizkalender heraus

berichtet Bernhard Bühlmeyer von der
AG.

„Dies wird nicht die letzte Veranstal-
tung sein“, kündigt Bühlmeyer vor
Verlegung der Stolpersteine an, finan-
ziert übrigens durch Sponsoren. „Es
gibt weitere Häuser, in denen jüdische
Bürger gewohnt haben.“ Darüber hi-
naus seien Führungen geplant.

Die Schicksale der 74 Juden, die vor
der Deportation 1941 im heutigen
Stadtgebiet gelebt haben, erforscht
und dokumentiert im Verein die Ar-
beitsgruppe „Jüdisches Leben an der
Porta“, geleitet von Dominique Schrö-
der. Wie intensiv, das zeigt der Tod des
Händlers Gustav Spangenthal, der als
„verschollen“ oder „in Riga ermordet“
gilt – je nach Quelle. „In seinem Fall ha-
ben wir auch in Auschwitz angefragt,
ob er dort umgekommen ist“, berich-
tet Thomas Hartmann.

Die meisten Portaner Juden wohn-
ten in Hausberge, einige in Barkhausen
und Kleinenbremen. Ein Teil ist nach
Minden umgezogen und von dort über
Bielefeld deportiert worden – fast im-
mer in den sicheren Tod.

um 10 Uhr eine Gedenkstunde ge-
plant, zu der unter anderem Harald
Scheurenberg von der jüdischen Kul-
tusgemeinde erwartet wird. Mitgestal-
ten sollen die Feier auch Schüler von
Musikschule, Realschule sowie die Ge-
samtschul-AG „Jüdischer Friedhof
Hausberge“. Auf die Zusage des Gym-
nasiums wartete Hartmann zuletzt

noch. Eine Rede wird auch Bürgermeis-
ter Bernd Hedtmann halten, der Vor-
sitzende des Vereins. Angehörige von
Opfern nehmen nicht teil – wenn es
denn überhaupt Angehörige gibt. Eine
Arbeitsgruppe des Vereins, erst vor ei-
nem halben Jahr gegründet, sucht
nach ihnen. „Bis auf wenige Ausnah-
men sind die jüdischen Familien nach
der Deportation vernichtet worden“,

Friedrich – alle sind seit 1945 für tot er-
klärt, vermutlich ermordet im Getto
von Riga.

Der andere Ort existiert so nicht
mehr: Das Haus an der Hauptstraße 51,
wo unter anderem Familie Maier und
Justin Maiers Schwiegermutter Henny
Honi gelebt haben, die ebenfalls 1943
in Riga umgekommen ist, gibt es zwar
nicht mehr. Vier Stolperstei-
ne werden aber auch dort in
der Nähe verlegt.

Der Verein KZ-Gedenk- und
Dokumentationsstätte Porta
Westfalica hat dafür den be-
kannten Künstler Günter
Demnig verpflichtet. „Zeit-
zeugen werden wir in naher
Zukunft nicht mehr über die schreckli-
chen Ereignisse befragen können“, er-
klärt der stellvertretende Vorsitzende
Thomas Hartmann. „Für die Überle-
benden oder nachgeborenen Angehö-
rigen ist die Verlegung von Stolperstei-
nen ein positives Signal, dass die Opfer
des Nationalsozialismus nicht verges-
sen sind und nicht vergessen werden.“

Vor der Verlegung in Hausberge ist

Von Stefan Lyrath

Porta Westfalica (Ly). Seine kleine
Tochter Mathel Susi ist in Auschwitz
ermordet worden, seine Frau Irmgard
ebenfalls. Trotzdem kehrt der jüdische
Schlachter und Viehhändler Justin
Maier im Juli 1945 nach Hausberge zu-
rück – in jenes Haus an der Hauptstra-
ße 51, aus dem Nazis die Familie im De-
zember 1941 zunächst in das Getto von
Riga (Lettland) deportiert haben.

Maier ist die Flucht über das Konzen-
trationslager Stutthof bei Danzig ge-
lungen. In Hausberge nimmt er seinen
Beruf wieder auf und stirbt im Dezem-
ber 1975 in Lohfeld. Justin Maier, gebo-
ren im März 1909 in Sontheim nahe
Heilbronn, wird auf dem jüdischen
Friedhof in Minden beerdigt.

An ihn und sieben weitere Portaner
Juden sollen acht Stolpersteine erin-
nern, die am Mittwoch, 23. September,
um 11 Uhr an zwei Orten verlegt wer-
den. Einer ist das Haus am Kirchsiek 23,
wo bis zu ihrer Deportation die Familie
Spangenthal gelebt hat. Vater Gustav,
Mutter Regina, die Kinder Helmut und

Heimkehr aus der Hölle
An acht Portaner Juden sollen Stolpersteine erinnern, die an zwei Orten verlegt werden.

Ein Opfer ist nach dem Krieg wieder in sein Haus gezogen – allein.

Gegen das Vergessen: Bernhard Bühlmeyer (l.) und Thomas Hartmann mit dem Entwurf für eine Gedenktafel, die neben den Stolpersteinen aufgestellt werden
soll. Foto: Stefan Lyrath

Ein Signal, dass die Opfer nicht vergessen
sind – und auch nicht vergessen werden.
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